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2. Sorge, das; die Ritzen und Fugen Mischen den Brettern sorgfältig verschlossen

werden, damit der Fehlboden abgeschlossen bleibt.
3. Kehre möglichst wenig und nur bei offenen Fenstern,
4. Soweit möglich, reinige den Boden feucht,
5. Nach jeder Krankheit reinige die Wohnung sorgfältig.

——o

Der Zentraloorstand des schweizerischen Militiirsanitiitsnereins
an die Lektionen.

Werte K a mer a den
Bezugnehmend auf die anfangs dieser Woche erfolgte Versendung der For-

liulare für die Jahresberichte, möchten wir Sie hiermit dringend ersuchen, uns die-
elben spätestens bis 15, Januar 1906 wieder zukommen zu lassen, da diejenigen
Sektionen, welche den Termin nicht innehalten, bei der Berechnung der Bundes-
ubvention außer Betracht fallen.

Bei Ausfüllung der Formulare müssen wir unbedingt um eine gut leserliche

schrift bitten, ebenso um möglichst kurze Fassung der wichtigen Vereinsbegeben-
leiten.

Bei dieser Gelegenheit möchten wir nochmals auf die dieses Jahr gestellten
sKeisanfgaben aufmerksam machen und hauptsächlich die Vcrcinsvorstände ersuchen,

nc Mitglieder zum Wettbewerb zu veranlassen.
K a m e r a d e n i

Wie Sie wissen, fällt es auch in das Pflichtenheft des Zentralvorstandes,
>ene Sektionen zu gründe». Wir haben schon an verschiedenen Orten angeklopft,
vnnen aber bis heute, was Neugründnng von Sektionen anbetrifft, leider noch
eine Erfolge verzeichnen. Wir werden indes nicht ermangeln, diese» Punkt stets im
!luge zu behalten. An alle Sektionen möchten nur einen warmen Appell richten,
ms hier womöglich zu unterstützen, da es speziell Sektionen in der Zentral- und
Westschwciz eher möglich ist, eine neue Sektion auf die Dauer lebensfähig zu er-
lalten als dem viel weiter entfernt domizilierten Zcntralvorstand.

Mit kameradschaftlichem Gruß!
St. Gallen, I I Dezember 1905.

Für den Zentralvorstand
des s ch w e i z e r i sche n M ilitär s a nität s verein s

Ter Präsident: 2. Kreis.
Der Aktuar: K. Jollingrr.

MüchertifcH.
Kulturpchiidrn oder die Zunahme der Nerven- und Geisteskrankheiten. Gemeinverständliche

Hygiene des Nervenlebens vvn Dr. L. Gelpkc, Liestal. Preisschrift des Vereins schweizerischer

Irrenärzte. Basel 1905. Bemw Schwabe. 80 Seiten. Preis 2 Fr.
Dr. E. Haffter schreibt über dieses Buch im Korrespondenz-Blatt für Schweizer Aerzte:

„Es ist ein wirkliches Vergnügen, die Vvrliegende Broschüre zu lesen: sie liest sich wie ein

'urzweiliges Feuilleton und wer sie zur Hand nimmt — Arzt vder Laie — wird sie nicht weg-

egen, bevvr er ans der lebten Seite angelangt ist. Der Inhalt gliedert sich in drei Teile. Im
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ersten werden die verschiedenen Formen der Geisteskrankheiten durch klassische Beispiele geschildert,

auch die analogen Zustände! Traum, Rausch, Hypnose, überhaupt Verschiebungen des Jchbewnßt-
seinS, Der zweite Teil befaßt sich mit den Urjachen der unbestrittenen Zunahme der Geistes- und

Nervenkrankheiten in der Gegenwart und der dritte, wichtigste, bespricht die Mittel zur Verhütung
derselben, wobei sehr originelle Vorschläge und selbständige Ideen auftauche». Die physikalischen

Heilfaktoren erfahren verständnisvolle Würdigung. Kurz und gut und kurzweilig sind die Prädikate,
welche die Gelpkesche Schrift verdient. Es ist ihr größte Verbreitung zu wünschen, denn jeder

Laie, der sie ausschlägt, wird sie — angezogen durch unterhaltend gewürzte Darstellungsweise —
sicher zu Ende lesen und also vieles daraus lernen."

Wir können uns diesen Worten lebhaft anschließen und möchten daS kleine Buch namentlich
auch den Samariterbibliotheken zur Anschaffung empfehlen.

Der Kampf gegen das Snmpfsteber «Malaria». In einem hübsch ausgestatteten,
sehr sorgfältig und sauber gedruckten Hejte «la oainpa^na antimalarica volnpivta ckaila Gr«vo
Ros«a Italiana nett .4.Zro Romano net 1964) liegt uns der Bericht des ärztlichen Inspektors,
P. Postempski, an den Präsidenten des italienischen Roten .Kreuzes vor.

Unter den vielen Werken des italienischen Roten Kreuzes ist kaum eines, daß sich größerer

Sympathien in allen Schichten des römischen Volkes erfreute, als gerade dieser Kampf gegen die

Malaria im Agro Romano.
Nachdem schon in früheren Jahren ein erfolgreicher Kampf gegen diesen Erbfeind geführt

worden war, durste daS Rote Kreuz im Jahre >964 seine Tätigkeit auf diesem Gebiete erweitern,
dank der Freigebigkeit, mit der Behörden wie Private ihm zur Seite standen. Während früher von

nur 6 Stationen des verseuchten Gebietes aus gegen die Infektion angekämpft wurde, konnte im

Jahre 1964 endlich eine siebente Station in Sctte Cnuini errichtet werden. In der Art des Kampfes
selber ist im Berichtsjahr ein wichtiger Umschwung eingetreten. Man begnügte sich nicht mehr
damit, nur da zu helfen, wo die Krankheit schon ausgebrvchen war, sondern es wurde vorbeugend
im weitesten Sinne vorgegangen und „Prophhlaye" getrieben durch Verabfolgung des Heilmittels
gegen die Malaria lChinin» in kleinen Dosen auch au die gesunden Bewohner der gefährdeten
Landstriche, unter persönlicher Leitung und genauer Kontrolle durch die Aerzte und seitens der

Wärter der 7 Ambulanzen. Ueber die Tätigkeit der einzelnen Stationen wurde in zehntägigen
Rapportperioden Bericht erstattet. Die Dieustperivden für das Personal der Ambulanzen wurden
aus 2'/», Monate ausgedehnt, so daß die ganze, 5> Monate dauernde Expedition nur mehr 2 Dienst-
Perioden umfaßte und dem unangenehmen und unzuträglichen allzuhäufigen Wechsel von Aerzten
und Würterpersonal gesteuert wurde.

Auch der Gesundheitspflege der Bevölkerung des verseuchten Gebietes wurde große Auf-
merksamkeit geschenkt und besonders für die Verbesserung der Wohnungsverhältnisse nach Kräften
gearbeitet.

Dank der angestrengten und aufopferungsvollen Tätigkeit der beteiligte» 46 Aerzte und
Krankenwärter gelang es, die Ziffer der Erkrankungen an Malaria erheblich herabzudrücken, wie
der Bericht durch eine ausführliche für jede Station und Ambulanz durchgeführte Statistik nachweist.

a-s

Wermischtes.

Äadrnstrümpfe der Kinder. Obgleich die berufenen Vertreter der Gefnndheits-
pflege wiederholt gewarnt haben, trifft man immer noch Kinder, besonders ans den
besseren Kreisen, welche trotz eisigen Windes und Schneegestöbers mit zum größten
Teil unbekleideten Beinen auf der Straße sich aufhalten, und bei denen ein Waden-
strumpf zusammen mit dein Schuh allein den Fuß schützt. Ein derartiger Mhürtungs-
fanntismus schießt selbstverständlich weit über das Ziel hinaus, und diese Mode in


	Büchertisch

